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Leitidee	 Die Geschichte von Antisemitismus und Rassismus ist eine Geschichte 
der Gewalt – innerhalb und ausserhalb Europas –, die eng mit der Entwick-
lung moderner Gesellschaften verknüpft ist. Zentrale Elemente und Ur-
sprünge des Rassismus finden sich in den historischen Phasen von 
Kolonialismus, der Entstehung von Nationalstaaten und dem Faschismus. 
Den Kern des Rassismus bildet der wertende, hierarchisierende und Privi-
legien sichernde Umgang mit tatsächlich vorhandenen oder imaginierten 
gruppenspezifischen, phänotypischen, sozialen oder kulturellen Merkma-
len. Der Antisemitismus, der im 18. Jahrhundert entsteht, stellt eine spe-
zifische Form des Rassismus dar, nämlich einen Rassismus ohne «Rasse». 
Es handelt sich beim Rassismus nicht um individuelle oder gruppenspezifi-
sche Vorurteilsstrukturen. Vielmehr ist Rassismus als hegemoniale Praxis 
eng verknüpft mit den gesellschaftlichen Prozessen und Strukturen der 
Marginalisierung. Er verweist auf etablierte gesellschaftsstrukturelle Me-
chanismen der Ausgrenzung als Orientierungsrahmen für soziales und in-
dividuelles Handeln. Die verschiedenen, aktuellen Artikulationsformen von 
Rassismus und Antisemitismus sind auf vielfältige und widersprüchliche 
Weise mit Elementen und Ursprüngen von Rassismus verknüpft, wie er 
sich in den verschiedenen historischen Phasen entwickelt und entfaltet 
hat. Darüber hinaus werden in den verschiedenen Formen von Antisemi-
tismus und Rassismus immer auch Neuerfindungen und Umarbeitungen 
dieser Ideologien sichtbar. Neben einer historischen Archäologie der Ele-
mente und Ursprünge von Antisemitismus und Rassismus geht es bei de-
ren Analyse auch um Fragen ihrer theoretischen Fundierung. Hierzu findet 
im Modul eine Auseinandersetzung mit ausgewählten Theorien von Anti-
semitismus und Rassismus statt.

Modulinhalte		 Ausgehend von einer Verknüpfung von Ereignis- und Ideengeschichte wird 
aufgezeigt, wie vielfältige Formen der Rassenkonstruktion historisch ent-
standen sind, über welche Formen sie sich in das kollektive Gedächtnis 
der modernen Gesellschaften eingeschrieben haben und welche spezifi-
schen Praxen von Rassismus auf diese Weise entstanden sind. Zentrale 
Bezugspunkte sind dabei neben einer Auswahl klassischer Literatur zu Ko-
lonialismus, Faschismus und Antisemitismus auch neuere Debatten um 
Rassismus. Dabei wird das Ziel verfolgt, die Produktionsprozesse von ge-
sellschaftlicher Marginalisierung und Aussenseiter/innenproduktion durch 
Praxen der Rassenkonstruktion zu analysieren und sichtbar zu machen. Ein 
besonderes Augenmerk wird dabei auf die gewalttätigen Formen des Ras-
sismus gelegt.
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